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SUSANNE LMAYR-BUCHER

„Sternenrückwärts 1ın der Erinnerung“
Die Verfasserin, die ZUrFr Zeıt eiInen Lehrauftrag in der KTU-Lin wahrnimmt, 1at sıch In
ıhrer Habılıitationsschrift übher atl Bibelwissenschaft und INn zahlreichen anderen Inter-
SUC]HHIgL'H mit dem BeZuQ moderner |ıteratur U beschäftigt. In diesen beitrag
wendet SIP sich den Dichterinnen U und rag danach, welche Themen und Aspekte der
hıblischen Tradılion In ıhren Werken In en Vordergrund reten [ass IM deren Gedichten
dıe Welt der Frauen IM der Bıbel EINE besondere Rolle spielt, wird nıcht überraschen.
Faszınterend Ist jedoch, In welcher Weise diese Welt wahrgenommen und mnıt der heutigen
Zeit INn Verbindung gebracht wird. Fs erscheint PINE Ssonst meıst vernachlässigte Spente der
Bihel IN eINEN SANZ NEUECN l ıcht (Redaktion)

Wenn sich Dichterinnen un Dichter kreativ 1n eine patriarcha gepragte
an biblische JTexte erinnern, tauchen S1Ee Iradihon eın, indem S1IE Freiraume
eın in eine Tradıtion, die ber Jahrhun- gestalten, verschwiegene und zu Ver-
derte hinweg den Alltag der Men- tummen gebrachte Stimmen Wort
schen, Denken und ıhre ebensge- kommen lassen der Altbekanntes Aaus

staltung entscheidend gte Biblische eiıner kritischen Perspektive MNEeu leben-
Texte fanden ©1 ımmer wıeder Fın- dig werden lassen. Wie sich irklich-
San ın die Literatur. Personen, Motive keitsdeutung un Wirklichkeitsbewäl-
ebenso WwIıe die Sprache der Bibel bıl- tigung im Spiegel biblischer Texte
den eın Keservaoınr, a dem Autorinnen vollzıe soll] 1 Folgenden an and
und Autoren hre Anregungen schöp- einıger ausgewählter ispiele von
fen elche biblischen Gestalten oder deutschsprachigen Autorinnen des 20
Ereignisse aufgegriffen, welche Fragen Jahrhunderts aufgezeigt werden.
geste und welche Aspekte betont
werden, wird maisgeblich bestimmt Die als ntifikations-
VON der Gegenwart der AutorInnen, angebot
auf deren Hıntergrund S1E die biıbli-
schen Texte lesen, verstehen und kımst- Auf der uc nach Identifikations-
erisch gestalten. Ihr Selbstverständnis, möglıchkeiten bietet Clie Bibel als Buch

des Lebens und der Geschichte zahlrei-ihre Weltsicht, ihre Hoffnungen un
Angste finden sich iIm Spiege! biblisch che Anknüptungspunkte. Die iuınmnter-
gepragter Texte Sie tellen Verbindun- schiedlichen Schicksale, das ingen
gen un Assoziuatonen her, schöpten der Menschen mıiıt Gott, hre Erfahrung
aus der Tradition un bereichern diese VOonNn el und Kettung, ngs und
gleichzeıitig miıt ıhrem Fortschreiben. Sicherheit, Kevolution und Festhalten
Auft dem Weg zurück in der Erinne- an Tradihonen spiegeln menschliche
IUuNg eignen sich Autorinnen cie Bibel Erfahrungen, die für die Je aktuelle
als ihre Tradition an 571e suchen An- Gegenwart truchtbar gemacht werden
knüpfungspunkte Hür ihre eigene Er- können. Biblische Jexte werden
ebniswirklichkeit und schreiben sich Ausgangspunkten der C nach
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Die Verfasserin, die zur Zeit einen Lehrauftrag an der KTU-Linz wahrnimmt, hat sich in 
ihrer Habilitationsschrift über atl. Bibelwissenschaft und in zahlreichen anderen Unter­
suchungen mit dem Bezug moderner Literatur zur Bibel beschäftigt. In diesem Beitrag 
wendet sie sich den Dichterinnen zu und fragt danach, welche Themen und Aspekte der 
biblischen Tradition in ihren Werken in den Vordergrund treten. Dass in deren Gedichten 
die Welt der Frauen in der Bibel eine besondere Rolle spielt, wird nicht überraschen. 
Faszinierend ist jedoch, in welcher Weise diese Welt wahrgenommen und mit der heutigen 
Zeit in Verbindung gebracht wird. Es erscheint eine sonst meist vernachlässigte Seite der 
Bibel in einem ganz neuen Licht. (Redaktion) 

Wenn sich Dichterinnen und Dichter 
an biblische Texte erinnern, tauchen sie 
ein in eine Tradition, die über Jahrhun­
derte hinweg den Alltag der Men­
schen, ihr Denken und ihre Lebensge­
staItung entscheidend prägte. Biblische 
Texte fanden dabei immer wieder Ein­
gang in die Literatur. Personen, Motive 
ebenso wie die Sprache der Bibel bil­
den ein Reservoir, aus dem Autorinnen 
und Autoren ihre Anregungen schöp­
fen. Welche biblischen Gestalten oder 
Ereignisse aufgegriffen, welche Fragen 
gestellt und welche Aspekte betont 
werden, wird maßgeblich bestimmt 
von der Gegenwart der AutorInnen, 
auf deren Hintergrund sie die bibli­
schen Texte lesen, verstehen und künst­
lerisch gestalten. Ihr Selbstverständnis, 
ihre Weitsicht, ihre Hoffnungen und 
Ängste finden sich im Spiegel biblisch 
geprägter Texte. Sie stellen Verbindun­
gen und Assoziationen her, schöpfen 
aus der Tradition und bereichern diese 
gleichzeitig mit ihrem Fortschreiben. 
Auf dem Weg zurück in der Erinne­
rung eignen sich Autorinnen die Bibel 
als ihre Tradition an. Sie suchen An­
knüpfungspunkte für ihre eigene Er­
lebniswirklichkeit und schreiben sich 

kreativ in eine patriarchal geprägte 
Tradition ein, indem sie Freiräume 
gestalten, verschwiegene und zum Ver­
stummen gebrachte Stimmen zu Wort 
kommen lassen oder Altbekanntes aus 
einer kritischen Perspektive neu leben­
dig werden lassen. Wie sich Wirklich­
keitsdeutung und Wirklichkeitsbewäl­
tigung im Spiegel biblischer Texte 
vollzieht, soll im Folgenden an Hand 
einiger ausgewählter Beispiele von 
deutschsprachigen Autorinnen des 20. 
Jahrhunderts aufgezeigt werden. 

1. Die Bibel als Identifikations­
angebot 

Auf der Suche nach Identifikations­
möglichkeiten bietet die Bibel als Buch 
des Lebens und der Geschichte zahlrei­
che Anknüpfungspunkte. Die unter­
schiedlichen Schicksale, das Ringen 
der Menschen mit Gott, ihre Erfahrung 
von Unheil und Rettung, Angst und 
Sicherheit, Revolution und FesthaIten 
an Traditionen spiegeln menschliche 
Erfahrungen, die für die je aktuelle 
Gegenwart fruchtbar gemacht werden 
können. Biblische Texte werden so zu 
Ausgangspunkten der Suche nach 
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Identifikationsmöglichkeiten, SiE eröff- terschiedliche lebensspendende Begeg-
Lebensperspektiven in und aAUuUs der NUuNngen sichtbar werden, Frauen und

biblischen TIradıtion. Männer, Einzelne und das Volk werden
] gleichermaßen erinnert. Es ist

„Alles ıst heil IM Geheimmmnis und CD AUS edoch NıIC UTr R1n Rückblick, S0011
der Erinnerung” Bıblische ErTIMNEruNg ern aus diesem Rückblick kann Ver-
als Zuflucht anderung Ffür die Gegenwart erwach-
Bedroht durch antiısemitische Vorurtei- SC Kraft der Erinnerung annn die
le und Vertolgung, stellt sıch tür viele biblische Heilszeit ın das Jetzt hineinra-
Menschen die Frage ach der eigenen en und Neues aufbrechen lJas-
Identität neu.' uch jene, die keine sen.* IDhie Verknüpfung zwischen bibli-
der UTr sehr geringe relig1öse Bindun- scher Vergangenheit und Gegenwart
sen aben, werden durch Offentliche macht dıe edeutung der biblischen
Diskriminierung und Ausgrenzung Ereignısse un VOT em ihr Off-
dikal mıiıt ihrem Judentum, dessen Ira- nungspotenzial deutlich Die egen-
CiHon und elıgion konfrontiert. | he wart, die ın ern der Leblosigkeit
Suche ach ihrer jüdischen Identität und Kraftlosigkeit als Wüste, Schlaf
tührt auch Dichterinnen un Dichter der Vergessenheit beschrieben wird,
€] oft zurück bis 17 die Erinnerung kann ın der Erinnerung aufbrechen
biblischer Zeiten.“ Der Weg zurück un wieder belebt werden.
den eigenen, jüdischen Wurzeln wird Die Hoffnung ruht dabei auf jenen, die

den Gedichten elly ac be- sich die sche Heilszeit erinnern
sonders deutlich Lhe Verarbeitung bib- un diese aus der Vergangenheit ın die
ischer Motive erfolgt in ihren Gedich- Gegenwart heben können. Bei der
ten auf vielfältige Art und Weise. Ne- rage, Wr die Hoffnungsträger sind,
ben der Erinnerung einzelner iblı- WerTr AauUs dem Brunnen der biblischen
scher Personen werden biblische Er- Vergangenheit en schöpten kann,
e1gnNISSE und Gestalten ın zahlreıiıchen bleiben die edıchte melst offen für
Gedichten aufgegriften. Die biblische alle, die ın dieser Tradition stehen.
Zeit erscheint 1 als mystische un Häufig ist die bestimmende Erinne-
heilvaolle Zeıt, die 1ın der Erinnerung rungsgröfße das Volk, alle, die 1 der
zuganglıch ist ıe biblische Vergan- radıthon stehen un!| standen, sowochl|
genheit, die ın wenigen Andeutungen bıblisch als auch gegenwärtig; ESs sınd
und Bildern umrıssen wird, lässt L11 Frauen un Männer, die den Gedich-

Antisemitischer Hass machte bereits V or der nationalsozijalıstischen Schreckensherrschaft das Leben
für assımilierte Jüdinnen un Juden In eutschland äußerst schwierig. 7u e1ner ausführlichen Dar-
stellung zu Beispiel Hennecke-Weischer, Poetisches Judentum. [ Die Bibel 1 Werk Else Lasker-
Schülers. heologie Un |iteratur 14) Maiınz 2003, 5061
Von den deutschsprachigen \udıschen Autorinnen sind hierbei ınsbesondere EIse Lasker-Schüler,
(G‚ertrud Kolmar und ell Sachs METNNET).
Jene Gedichte, die explizit biblischen Personen gewidmet sind, beziehen sıch alle auf männliche
Gestalten: Kain, Abraham, Jakob, Hiob, David, 5Saul, |DDaniel.
s geht dabei £ das Transparentmachen der biblischen Gestalten und Geschehnisse uf das allge-
men nd jetzt Gültige. les wird auf diese W  sSe ZzuUur evozierenden Chitffre un ZzZu Drovozleren-
den 5Symbol, oder, Marı s will, um vergangenheitsüberwindenden zeitlos-existentiellen
vthos ( Füglıster, Die Wirkun sgeschichte biblischer Motive den Dichtungen Von NellySachs, In Holzner/ll. Zeilinger IHe Die Kibel ım Verständnis der Gegenwartsliteratur. St., Pöltern-
Wien 1955, 47-6U, 1er 49)
Vgl U Beispie!l die (‚ecichte Aber deme Brunnen, S1N0l. Saches, Fahrt J  P Staublose (‚edichte.
Franklturt 1988, 48 —99 sSOWI1Ee 102—-104
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Identifikationsmöglichkeiten, sie eröff­
nen Lebensperspektiven in und aus der 
biblischen Tradition. 

"Alles ist heil im Geheimnis und lebt aus 
der Erinnerung" - Biblische Erinnerung 
als Zuflucht 
Bedroht durch antisemitische Vorurtei­
le und Verfolgung, stellt sich für viele 
Menschen die Frage nach der eigenen 
Identität neu.' Auch jene, die keine 
oder nur sehr geringe religiöse Bindun­
gen haben, werden durch öffentliche 
Diskriminierung und Ausgrenzung ra­
dikal mit ihrem Judentum, dessen Tra­
dition und Religion konfrontiert. Die 
Suche nach ihrer jüdischen Identität 
führt auch Dichterinnen und Dichter 
dabei oft zurück bis in die Erinnerung 
biblischer Zeiten.2 Der Weg zurück zu 
den eigenen, jüdischen Wurzeln wird 
in den Gedichten von Nelly Sachs be­
sonders deutlich. Die Verarbeitung bib­
lischer Motive erfolgt in ihren Gedich­
ten auf vielfältige Art und Weise. Ne­
ben der Erinnerung einzelner bibli­
scher Personen 3 werden biblische Er­
eignisse und Gestalten in zahlreichen 
Gedichten aufgegriffen. Die biblische 
Zeit erscheint dabei als mystische und 
heilvolle Zeit, die in der Erinnerung 
zugänglich ist. Die biblische Vergan­
genheit, die in wenigen Andeutungen 
und Bildern umrissen wird, lässt un­

terschiedliche lebens spendende Begeg­
nungen sichtbar werden, Frauen und 
Männer, Einzelne und das Volk werden 
dabei gleichermaßen erinnert. Es ist 
jedoch nicht nur ein Rückblick, son­
dern aus diesem Rückblick kann Ver­
änderung für die Gegenwart erwach­
sen. Kraft der Erinnerung kann die 
biblische Heilszeit in das Jetzt hineinra­
gen und etwas Neues aufbrechen las­
sen.4 Die Verknüpfung zwischen bibli­
scher Vergangenheit und Gegenwart 
macht die Bedeutung der biblischen 
Ereignisse und vor allem ihr Hoff­
nungspotenzial deutlich. Die Gegen­
wart, die in Bildern der Leblosigkeit 
und Kraftlosigkeit als Wüste, Schlaf 
oder Vergessenheit beschrieben wird, 
kann in der Erinnerung aufbrechen 
und wieder belebt werden. 
Die Hoffnung ruht dabei auf jenen, die 
sich an die biblische Heilszeit erinnern 
und diese aus der Vergangenheit in die 
Gegenwart heben können.5 Bei der 
Frage, wer die Hoffnungsträger sind, 
wer aus dem Brunnen der biblischen 
Vergangenheit Leben schöpfen kann, 
bleiben die Gedichte meist offen für 
alle, die in dieser Tradition stehen. 
Häufig ist die bestimmende Erinne­
rungsgröße das Volk, alle, die in der 
Tradition stehen und standen, sowohl 
biblisch als auch gegenwärtig; es sind 
Frauen und Männer, die in den Gedich-

I Antisemitischer Hass machte bereits vor der nationalsozialistischen Schreckensherrschaft das Leben 
für assimilierte Jüdinnen und Juden in Deutschland äußerst schw ierig. Zu einer ausführlichen Dar­
stellung vg!. zum Beispiel A. Hennecke-Weischer, Poetisches Judentum. Die Bibel im Werk Else Lasker­
Schülers. (Theologie und Literatur 14) Mainz 2003, 50-6l. 

2 Von den deutschsprachigen jüdischen Autorinnen sind hierbei insbesondere Else Lasker-Schüler, 
Gertrud Kolmar und Nelly Sachs zu nennen. . 

3 Jene Gedichte, die explizi t biblischen Personen gewidmet sind, beziehen sich alle auf männliche 
Gestal ten: Kain, Abraham, Jakob, Hiob, David, Saul, Danie!. 

, 	Es geht dabei "um das Transparentmachen der biblischen Gestalten und Geschehnisse auf das allge­
mein und jetzt Gültige. Alles wird auf diese Weise zur evozierenden Chiffre und zum provozieren­
den Symbol, oder, wenn man so wi ll, zum vergangenhei tsüberwindenden zeitlos-existentiellen 
Mythos." (N. Fiiglister, Die Wirkungsgeschichte biblischer Motive in den Dichtungen von Nelly 
Sachs, in: J. Holzner/U. Zeilinger [Hg. ], Die Bibel im Verständnis der Gegenwartsliteratur. St.Pölten­
Wien 1988,47-60, hier 49). 

5 Vg!. zum Beispiel die Gedichte Aber deine Brunnen, Sinai. N. Sachs, Fahrt ins Staublose. Gedichte. 
Frankfurt 1988, 98-99 sowie 102-103. 
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ten ebendig werden. NSUC un M1€ dem 1E des geöffneten Gewürzschrei-
4Hoffnung en 1n dealen Gestalten, Die Dudaimbeere 1 Weizentelde, die, se1tdie sıch nıcht untereinander, won aber Kuben

Von ıhrer Gegenwart unterscheiden.“ SIPE tand, 111S Unsichtbare gewachsen WT,

roOTE sıch wieder UTr | 1ebe1Nes der wenıgen Beispiele, in denen
die Frauenwelt Banz 1 Vordergrund Liese Erinnerung verschmulzt in dersteht, ist das Gedicht Frauen und Mäd-

zweıten Hälfte des Gedichts mık demchen Israels Das Gedicht eginn mıiıt
Bild der Wüste, die hnlich dem 1nder Öffnung der Gegenwart hin 7ur

biblischen Vergangenheit, Schlaf getauchten Land VONMn den Frau-
CMn wieder belebt wird. Hier erfolgt die

FRAUEN und Mädchen [sraels, en IN der biblisch fernen Vergan-
das mit dem Schlafstrauch besäte Land genheit zurück zur Gegenwart.
ıst autgebrochen arl euUuTEeT ITraumen

Aber die Wäüste, die eroße Wegwende 7Ur

Ewigkeit hin;Die Gegenwart wird 1n diesem Gedicht
dıe mit ıhrem Sande schon Cdie Stundenuhrals Schlaf gehüllt beschrieben Es ıst der Oondzeı Zzu Hıllen begonnen hatte,

221n Zustand des Unbewussten, der
jedoch 1n en Iräumen der Frauen un atmet ber den verschutteten Fußspuren

der Gottgänger, und ihre verdorrten Quell-Mädchen sraels durchbrochen wird
adernund eınen Zugang ZUT biblischen Ver- tüllen SIC| mit Fruchtbarkeit

gangenhei TÖöffnet. Die tolgenden
denn uer Schatten, Frauen und Mädchentrophen bilden eınen biblischen kErin-
Israels,nerungsteil, der Frauentätigkeiten her-

vorhebt Frauen verbinden kosmische strich über ıhr brennendes Goldtopasgesicht
miıt dem Frauensegenun rdische Elemente, fügen ZUSamı-

ILhe Frauen und Mädchen Israels e_MECN, Schatfen Teu und beleben mıt
ihrer Liebe [Jas Backen un Wiıegen, scheinen zeitlos, S1Ce umfassen sowochl
das Mischen der Gegensätze, der Sehn- biblische auch gegenwäartige Frauen
sucht un 1€ erinnern gleichzeitig un Mädchen Indem die (srenzen VeT-

einzelne Frauen, Sara, un mit schwimmen und 1n der Erinnerung
dem Verweis auf die „Dudaimbeere“ eine Identifikation erfolgen kann, eröff-
(Gen 30,14—15) ebenso Lea un Ra- net sıch miıt dem Frauensegen eine /u-
hel, jene Frauen, „die das Haus Israel kunft jenselts der eblosen Wiüste
erbauten“ (Rut 4,11)

„ steht geschrieben...” Bıblische Texte
In der Kuche backt ıhr Kuchen derT ara als befreiendes Vorbild
ennn ımmer wartet eın anderes draußen! eutlıc anders erinnern siıch Frauen
Wiegt, W as dıe Gründe VOTgeW Ogen haben
mischt, WwWas VO:  - estirnen gemischt wurde einıge rze  e spater die ıbli-
und W as der Landmanın Aarıs Ende brachte sche Tradition. Trotz eiıner patrıarcha-
Die Sehnsucht der Erde greift ach uch len Verkündigungs- und Auslegungs-

Die Verschlossenheit der Gegenwart gegenüber dieser heilstiftenden Vergangenheit wird e] häu-
fg implizit angedeutet, SIE annn ber ‚benso deutliche Töne annehmen, vgl ZU Beispiel Wenn dıe
Propheten einbrächen Sachs, Fahrt I7  n Staublose, 92—-94 In diesem (‚edicht wird Clie Gegenwart
mut den kritisch anklagenden mmen der Vergangenheit kontrontiert.
Dieses Gedicht entstamm dem Gedichtz klus Land Israel““ aus dem (‚edichtband „Sternenverdun-
kelung”. (Zıtiert NacC Sachs, Fahrt K  ‚> aublose, 130-131.) Frauenwelt als Hoftnungsmetapher fin-
det sich ebetiso ım Gedicht UÜber den wiegenden Häuptern der Muütter (Sachs, Ins S5Staublose, 132.)
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ten lebendig werden. Sehnsucht und 
Hoffnung leben in idealen Gestalten, 
die sich nicht untereinander, wohl aber 
von ihrer Gegenwart unterscheiden.6 

Eines der wenigen Beispiele, in denen 
die Frauenwelt ganz im Vordergrund 
steht, ist das Gedicht Frauen und Mäd­
chen Israels 7. Das Gedicht beginnt mit 
der Öffnung der Gegenwart hin zur 
biblischen Vergangenheit. 

FRAUEN und Mädchen Israels, 

das mit dem Schlafstrauch besäte Land 

ist aufgebrochen an euren Träumen ­

Die Gegenwart wird in diesem Gedicht 
als in Schlaf gehüllt beschrieben. Es ist 
ein Zustand des Unbewussten, der 
jedoch in den Träumen der Frauen und 
Mädchen Israels durchbrochen wird 
und einen Zugang zur biblischen Ver­
gangenheit eröffnet. Die folgenden 
Strophen bilden einen biblischen Erin­
nerungsteil, der Frauentätigkeiten her­
vorhebt. Frauen verbinden kosmische 
und irdische Elemente, fügen zusam­
men, schaffen neu und beleben mit 
ihrer Liebe. Das Backen und Wiegen, 
das Mischen der Gegensätze, der Sehn­
sucht und Liebe erinnern gleichzeitig 
an einzelne Frauen, an Sara, und mit 
dem Verweis auf die "Dudaimbeere" 
(Gen 30,14-15) ebenso an Lea und Ra­
hel, jene Frauen, "die das Haus Israel 
erbauten" (Rut 4,11). 

In der Küche backt ihr Kuchen der Sara 
denn immer wartet ein anderes draußen!­
Wiegt, was die Gründe vorgewogen haben 
mischt, was von Gestirnen gemischt wurde 
und was der Landmann ans Ende brachte. 
Die Sehnsucht der Erde greift nach euch 

mit dem Duft des geöffneten Gewürzschrei­

nes. 

Die Dudaimbeere im Weizenfelde, die, seit 

Ruben 

sie fand, ins Unsichtbare gewachsen war, 


rötet sich wieder an eurer Liebe. 


Diese Erinnerung verschmilzt in der 
zweiten Hälfte des Gedichts mit dem 
Bild der Wüste, die ähnlich dem in 
Schlaf getauchten Land von den Frau­
en wieder belebt wird. Hier erfolgt die 
Wende von der biblisch fernen Vergan­
genheit zurück zur Gegenwart. 

Aber die Wüste, die große Wegwende zur 

Ewigkeit hin, 

die mit ihrem Sande schon die Stundenuhr 

der Mondzeit zu füllen begonnen hatte, 


atmet über den verschütteten Fußspuren 

der Gottgänger, und ihre verdorrten Quell­

adern 

füllen sich mit Fruchtbarkeit-


denn euer Schatten, Frauen und Mädchen 

Israels, 

strich über ihr brennendes Goldtopasgesicht 

mit dem Frauensegen ­

Die Frauen und Mädchen Israels er­
scheinen zeitlos, sie umfassen sowohl 
biblische als auch gegenwärtige Frauen 
und Mädchen. Indem die Grenzen ver­
schwimmen und in der Erinnerung 
eine Identifikation erfolgen kann, eröff­
net sich mit dem Frauensegen eine Zu­
kunft jenseits der leblosen Wüste. 

"Es steht geschrieben... " - Biblische Texte 
als befreiendes Vorbild 
Deutlich anders erinnern sich Frauen 
einige Jahrzehnte später an die bibli­
sche Tradition. Trotz einer patriarcha­
len Verkündigungs- und Auslegungs­

6 Die Verschlossenheit der Gegenwart gegenüber dieser heilstiftenden Vergangenheit wird dabei häu­
fig implizit angedeutet, sie kann aber ebenso deutliche Töne annehmen, vgl. zum Beispiel Wenn die 
Propheten einbrächen (N. Sachs, Fahrt ins Staublose, 92-94). In diesem Gedicht wird die Gegenwart 
mit den kritisch anklagenden Stimmen der Vergangenheit konfrontiert. 

7 Dieses Gedicht entstammt dem Gedichtzyklus "Land Israel" aus dem Gedichtband "Sternenverdun­
kelung" . (Zitiert nach: N. Sachs, Fahrt ins Staublose, 130-131.) Frauenwelt als Hoffnungsmetapher fin­
det sich ebenso im Gedicht Uber den wiegenden Häuptern der Mütter. (Sachs, Fahrt ins Staublose, 132.) 
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tradithon ordern Frauen zunehmend Fs steht geschrieben da marıa
MeIne seele erhebt den herrendie als ihr ureigenstes Erbe eın

Sie lesen biblische Texte nıcht Aur kri- und meın Zel5! treut SI!  C gottes meines hei-
lands

tisch als OkKumen der Unterdrü- enn hat cdie niedrigkeit SeINeT magd AaNKE-
sehenckung, sondern S1IE berutfen sıch ebenso

auf das kritische Potenzial der Bibel, siehe un A werden ıch seligpreisen
S1IP lesen biblische Texte als eine Er- alle kındeskinder

eute >gn wır as 5(}
mächtigung SOW1eE als Legitimation meine seele sieht das and der reiheit
un G: urm hre eıgenen Rechte e1n- un men gels! wird JQUS der verangstigung
zufordern un iıhre Vision VOon „Frei- herauskommen

die leeren gesichter der Tauen werden muiteıt un Heilsein” 7U verwirklichen. leben ertüllt„Die hat zahllose Frauen azu und wır werden menschen werden
ermutigt und ermutigt SiIE och immer, generationen VOorTr UNS den geopferten

erwarte!den und öffnen und Un-
recht, Ausbeutung un Vorurteile Zu

Der Bibeltext ird eweils einleitendkämpfen ngeregt Urc diese 1e
en Autbruche bearbeiten atuch viele zıhert un anschließend ME  — in Worte
Autorinnen bıblische (‚estalten eU, getasst. Die revoluhonäre Hoffnung,
„kämmen G1E den Strich, suchen die ım Magnificat Zzu UuUSdruc

kommt, wird ın die Lebenswirklichkeitauf den verborgenen Kern kommen
der uUurc Transfiguration von Frauen es zwanziıgsten ahrhun-
zieren ' Aus der Perspektive der Un- derts übertragen. Aus der erspektive
terdrückten etien diese lıterarıschen der unterdrückten Frauen formuliert
Texte das Unrecht auf Uun!| üben das Gedicht die Hoftfnung auf das En-
auf der Basis biblischer /christlicher de VOn Angst un Unterdrückung, den
Solidarität Sozialkrıitik der entwerten Gewinn Eigenständigkeit und @1-
Visiıonäar Gesellschaftsformen.'“ MEeIN selbstbestimmten Leben mit olei-
Die kritische erwendung e1Nes ıbli- chen Rechten un! Entfaltungsmöglich-

keiten.schen Textes Hinblick auf eiıne g_
genwartsverändernde ra wird bei-
spielhaft 1n (Gedichten Vo Dorothee „Frau SEn ıst In untröstlıches Glück“—-
Sölle deutlich Die befreiende Kraft des Bıhlische Werte als Kritik {N der
Evangeliums ird in ihrer kreativen Gegenwart
Erinnerung 11777 Hıer und etz erkenn- Weniger explizit wenngleich nıicht
bar. In Meditation über Lukas überträgt minder kritisch tfindet sich biblische
Solle in vier Abschnitten das Magnifi- Erinnerung bei der österreichischen Ly-
cat Marıas ın die 5Sprache un egen- rikerin ( hristine Busta.” In iıhren ıblı-
wart ihrer Zeit schen Anspielungen erinnert Busta

Schüssler-Fiorenza, Brot S}  Xi Steine. DITS Herausforderung eiıner terninistischen Interpretahon der
Bibel Freiburg 1988,

Motte, “ ihre Zeichen bleiben“‘. Frauen des en Testaments, in Schmidinger (Hg.), Die
Biıbel In der deutschsprachigen Literatur des Jahrhunderts. Z  Y Personen und Figuren. Mainz
1999, 205—-258, 209Gillmayr-Bucher/ „Sternenrückwärts in der Erinnerung”  31  tradition fordern Frauen zunehmend  Es steht geschrieben daß maria sagte  meine seele erhebt den herren  die Bibel als ihr ureigenstes Erbe ein.  Sie lesen biblische Texte nicht nur kri-  und mein geist freut sich gottes meines . hei-  lands  tisch als Dokument der Unterdrü-  denn er hat die niedrigkeit seiner magd ange-  sehen  ckung, sondern sie berufen sich ebenso  auf das kritische Potenzial der Bibel,  siehe von nun an werden mich seligpreisen  sie lesen biblische Texte als eine Er-  alle kindeskinder  Heute sagen wir das so  mächtigung sowie als Legitimation  meine seele sieht das land der freiheit  und Hilfe, um ihre eigenen Rechte ein-  und mein geist wird aus der verängstigung  zufordern und ihre Vision von „Frei-  herauskommen  die leeren gesichter der frauen werden mit  heit und Heilsein” zu verwirklichen.  leben erfüllt  „Die Bibel hat zahllose Frauen dazu  und wir werden menschen werden  ermutigt und ermutigt sie noch immer,  von generationen vor uns den geopferten  erwartet  den Mund zu öffnen und gegen Un-  recht, Ausbeutung und Vorurteile zu  Der Bibeltext wird jeweils einleitend  kämpfen.“ * Angeregt durch diese neu-  en Aufbrüche bearbeiten auch viele  zitiert und anschließend neu in Worte  Autorinnen biblische Gestalten neu,  gefasst. Die revolutionäre Hoffnung,  „kämmen sie gegen den Strich, suchen  die im Magnificat zum Ausdruck  kommt, wird in die Lebenswirklichkeit  auf den verborgenen Kern zu kommen  oder durch Transfiguration zu provo-  von Frauen des zwanzigsten Jahrhun-  zieren  uu  . Aus der Perspektive der Un-  derts übertragen. Aus der Perspektive  terdrückten treten diese literarischen  der unterdrückten Frauen formuliert  Texte gegen das Unrecht auf und üben  das Gedicht die Hoffnung auf das En-  auf der Basis biblischer/christlicher  de von Angst und Unterdrückung, den  Solidarität Sozialkritik oder entwerfen  Gewinn an Eigenständigkeit und ei-  visionär neue Gesellschaftsformen.'"  nem selbstbestimmten Leben mit glei-  Die kritische Verwendung eines bibli-  chen Rechten und Entfaltungsmöglich-  keiten.  schen Textes im Hinblick auf eine ge-  genwartsverändernde Kraft wird bei-  spielhaft in Gedichten von Dorothee  „Frau sein ist ein untröstliches Glück“-  Sölle deutlich. Die befreiende Kraft des  Biblische Werte als Kritik an der  Evangeliums wird in ihrer kreativen  Gegenwart  Erinnerung im Hier und Jetzt erkenn-  Weniger explizit — wenngleich nicht  bar. In Meditation über Lukas 1 überträgt  minder kritisch — findet sich biblische  Sölle in vier Abschnitten das Magnifi-  Erinnerung bei der österreichischen Ly-  cat Marias in die Sprache und Gegen-  rikerin Christine Busta." In ihren bibli-  wart ihrer Zeit.  schen Anspielungen erinnert Busta an  * E, Schüssler-Fiorenza, Brot statt Steine. Die Herausforderung einer feministischen Interpretation der  Bibel. Freiburg 1988, 14.  * M. Motte, „Daß ihre Zeichen bleiben“. Frauen des Alten Testaments, in: H, Schmidinger (Hg.), Die  Bibel in der deutschsprachigen Literatur des 20, Jahrhunderts. Bd. 2: Personen und Figuren, Mainz  1999, 205—-258, 209.  ” Vgl. C. Hell/W. Wiesmiüller, Die Psalmen - Rezeption biblischer Lyrik in Gedichten. In: H. Schmidinger  (Hg.), Die Bibel in der deutschsprachigen Literatur des 20. Jahrhunderts. Bd. 1: Formen und Motive.  Mainz 1999, 158-204, 169.  ' Busta wurde oft als christliche Dichterin missverstanden, und ihre Kritik wurde nicht gehört. Vgl. da-  zu ausführlich W. Wiesmüller, Das Gedicht als Predigt, Produktions- und rezeptionsästhetische Aspek-  te biblischer Motivik in Gedichten von Christine Busta, in: Sprachkunst 20 (1989) 2. Halbbd,, 199-226.Hell/W. Wiesmidler, Die ”salmen Kezepton bıblischer Lyrik ın (Gedichten. In Schmudımger

Pa N g.), [ Die Bibel ın der deutschsprachigen |ıteratur des Jahrhunderts. kormen und Otive
Maınz 1999, 158 -204, 169
Busta wurde Oft als christliche Dichterin missverstanden, und hre Krıtik wurde nıcht gehört. Vgl da-

austührlich Wiesmühler, Das Gedicht als Predigt. rodukhons- und rezeptionsästhetische As ek-
te biblischer Mohvık In (‚edichten VUuHn Ch  Ne Busta, ın} Sprachkunst (1989) Halbbd., 199—-226
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tradition fordern Frauen zunehmend 
die Bibel als ihr ureigenstes Erbe ein. 
Sie lesen biblische Texte nicht nur kri­
tisch als Dokument der Unterdrü­
ckung, sondern sie berufen sich ebenso 
auf das kritische Potenzial der Bibel, 
sie lesen biblische Texte als eine Er­
mächtigung sowie als Legitimation 
und Hilfe, um ihre eigenen Rechte ein­
zufordern und ihre Vision von "Frei­
heit und Heilsein" zu verwirklichen. 
"Die Bibel hat zahllose Frauen dazu 
ermutigt und ermutigt sie noch immer, 
den Mund zu öffnen und gegen Un­
recht, Ausbeutung und Vorurteile zu 
kämpfen." 8 Angeregt durch diese neu­
en Aufbrüche bearbeiten auch viele 
Autorinnen biblische Gestalten neu, 
"kämmen sie gegen den Strich, suchen 
auf den verborgenen Kern zu kommen 
oder durch Transfiguration zu provo­
zieren" 9. Aus der Perspektive der Un­
terdrückten treten diese literarischen 
Texte gegen das Unrecht auf und üben 
auf der Basis biblischer/christlicher 
Solidarität Sozialkritik oder entwerfen 
visionär neue Gesellschaftsformen. 10 

Die kritische Verwendung eines bibli­
schen Textes im Hinblick auf eine ge­
genwartsverändernde Kraft wird bei­
spielhaft in Gedichten von Dorothee 
Sölle deutlich. Die befreiende Kraft des 
Evangeliums wird in ihrer kreativen 
Erinnerung im Hier und Jetzt erkenn­
bar. In Meditation über Lukas 1 überträgt 
Sölle in vier Abschnitten das Magnifi­
cat Marias in die Sprache und Gegen­
wart ihrer Zeit. 

Es steht geschrieben daß maria sagte 
meine seele erhebt den herren 
und mein geist freut sich gottes meines hei­
lands 
denn er hat die niedrigkeit seiner magd ange­
sehen 
siehe von nun an werden mich seligpreisen 
alle kindeskinder 
Heute sagen wir das so 
meine seele sieht das land der freiheit 
und mein geist wird aus der verängstigung 
herauskommen 
die leeren gesichter der frauen werden mit 
leben erfüllt 
und wir werden menschen werden 
von generationen vor uns den geopferten 
erwartet 

Der Bibeltext wird jeweils einleitend 
zitiert und anschließend neu in Worte 
gefasst. Die revolutionäre Hoffnung, 
die im Magnificat zum Ausdruck 
kommt, wird in die Lebenswirklichkeit 
von Frauen des zwanzigsten Jahrhun­
derts übertragen. Aus der Perspektive 
der unterdrückten Frauen formuliert 
das Gedicht die Hoffnung auf das En­
de von Angst und Unterdrückung, den 
Gewinn an Eigenständigkeit und ei­
nem selbstbestimmten Leben mit glei­
chen Rechten und Entfaltungsmöglich­
keiten. 

"Frau sein ist ein untröstliches Glück"­
Biblische Werte als Kritik an der 
Gegenwart 
Weniger explizit - wenngleich nicht 
minder kritisch - findet sich biblische 
Erinnerung bei der österreichischen Ly­
rikerin Christine Busta. 11 In ihren bibli­
schen Anspielungen erinnert Busta an 

8 	 E. Schüssler-Fiorel1za, Brot statt Steine. Die Herausforderung einer feministischen Interpretation der 
Bibel. Freiburg 1988, 14. 

9 M. Motte, "Daß ihre Zeichen bleiben". Frauen des Alten Testaments, in: H. Schmidil1ger (Hg.), Die 
Bibel in der deutschsprachigen Literatur des 20. Jahrhunderts. Bd. 2: Personen und Figuren. Mainz 
1999,205-258,209. 

lO Vgl. C. Hel/lW. Wiesmiil/er, Die Psalmen - Rezeption biblischer Lyrik in Gedichten. In: H. Schmidil1ger 
(Hg.), Die Bibel in der deutschsprachigen Literatur des 20. Jahrhunderts. Bd. 1: Formen und Motive. 
Mainz 1999, 158-204, 169. 

11 Busta wurde oft als christliche Dichterin missverstanden, und ihre Kritik wurde nicht gehört. Vgl. da­
zu ausführlich W. Wiesmiil/er, Das Gedicht als Predigt. Produktions- und rezeptionsästhetische Aspek­
te biblischer Motivik in Gedichten von Christine Busta, in: Sprachkunst 20 (1989) 2. Halbbd., 199-226. 
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biblische Werte un ordert diese kri- Gottes dıie Identifikation „Frau KRippe
Hsch eın 1 erweiıtert un D- ams  44 als autorıtatıve Zuordnung
dert sS1C ihren Gedichten die Stimme eingeführt e Fortführung nd Er-
und Perspektive einzelner Personen weıterung dieser Bestimmung
und gestaltet S1E dıe tradıtionelle anschließenden Relativsatz ingegen
christliche Auslegung, verfestig- bricht die Strenge bereits Eetwas auf

Rollenvorstellungen un Rollenzu- indem die Perspektive des Iyrischen
schreibungen MNEeu Durch die dentifi- chs / Wäarlr icht gänzlich unabhängıg,
katiıon des Iyriıschen chs mı- Rand- aber doch SCINCINSAIMIM muıiıt dem göttlı-
gestalten ermöglichen ihre Gedichte chen Ratschluss hervortritt Gileichzei-
aus der 1C der „Anderen 111e MNeUu- ug iırd die Verbindung dam auf

kritischen 1C auf vertraute bib- das (janze des Menschen hin erweıtert
ische Texte S1e brechen damluıt erstarr- Allerdings schran die gleich
te Auslegungstraditionen auf un set- SC  1eisende Zweckbestimmung diese
Zen 1U Interpretationsmöglichkeiten Perspektive wıeder Ceun, un die Hın-
trei ordnung auf dam un Wohl
(Die kritischen ONe Christine Bustas bleibt unhinterfragt DDas Bild das da-

mıl vermittelt wird erscheint als tradıi-sind häufig Worte gefasst ass
51 für alle keziplentInnen gleicher- tionelles, die Vorrangstellung des Man-
maßen zugänglich sind | 4 Dennoch fin- CS Urc göttliche Bestimmung bestä-
det CINUSECN Gedichten auch tigendes ischee Die kritische en

explizite Auseinandersetzung miıt bringt erst der auch ogr  SC abge-
weiıblichen Selbstverständnis setzte ULSSSAaTtZz

Am deutlichsten wird 1es
Trau “{{I11] ıst CIM untröstliches GlückGedicht Ich bın nach dem Ratschluss

RS dem Aaus der Perspektive
der TAU ihre schöpfungsgemäße BKe- Hıer wechselt dıe Perspektive VOT

stimmung Anlehnung Gen IC- erzählenden Schilderung hin
1e7 wird Wertung Parallele dem

Ausruf der Freude des Mannes Gen
ICH BIN ACH DEM 23) wirch 11n UOxymoron „untröstliches

[ ES5 lück“ die Ambivalenz weiblicher
Adams tehlende Kıppe rfahrung deutlich Das ucC derdie sich Zzu (‚anzen des Menschen
bekennt höpfung ist untrennbar mMıiı1t der
dals NIC| allein 5t] tröstlichen rfahrung tradıtionell and-

rozentrischer Bestimmung verbunden
e Identihkatiıon des Iyrischen Ichs Dieses kurze Gedicht zeıgt die Kluft
mıiıt der Kıppe Adams wiırd IT1 unter- zwischen tradıtoneller Auslegung der
schiedlichen AssozJ.1atıonen un Wer- Schöpfungserzählung un weiblicher
tungen entfaltet G;leich zu Begınn wird Erlebnisperspektive Mıt der expliziten
mıt dem Verweis auf den Ratschluss ertung werden ber (‚en ainaus

Wıiecsmuller, [Jas (edicht als Predigt (s. Anm 11), 225
Besonders deutlıch wiırd das 111 n Gedichten, denen die Randperspektive, uUuSs der erzählt
wird, der Identifikahon mf ıer erscheint. stehen zu Beispie! der und dem
(‚edicht Uas Hündlein der das Schaf [Ias aAndere Schaf als typische GJeichnisherte ür
EW USS! EINZENOTMMENEC andposition. Beide (‚edichte tinden SIC Gedichtband‚Der Kegen-
baum  ” Wien 1951

I A Busta Der Atem des OTTIes Aus dem Nachlass herausgegeben VU| Gruber Izburg 1995
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biblische Werte und fordert diese kri­
tisch ein. Dabei erweitert und verän­
dert sie in ihren Gedichten die Stimme 
und Perspektive einzelner Personen 
und gestaltet sie gegen die traditionelle 
christliche Auslegung, gegen verfestig­
te Rollenvorstellungen und Rollenzu­
schreibungen neu. Durch die Identifi­
kation des lyrischen Ichs mit Rand­
gestalten ermöglichen ihre Gedichte 
aus der Sicht der "Anderen" einen neu­
en, kritischen Blick auf vertraute bib­
lische Texte. Sie brechen damit erstarr­
te Auslegungstraditionen auf und set­
zen neue Interpretationsmöglichkeiten 
frei. 12 

Die kritischen Töne Christine Bustas 
sind häufig so in Worte gefasst, dass 
sie für alle Rezipientlnnen gleicher­
maßen zugänglich sind. \3 Dennoch fin­
det in einigen wenigen Gedichten auch 
eine explizite Auseinandersetzung mit 
einem weiblichen Selbstverständnis 
statt. Am deutlichsten wird dies im 
Gedicht Ich bin nach dem Ratschluss 
Gottes 14, in dem aus der Perspektive 
der Frau ihre schöpfungsgemäße Be­
stimmung in Anlehnung an Gen 2 re­
flektiert wird. 

ICH BIN NACH DEM RATSCHLUSS 

GOTTES 

Adams fehlende Rippe, 

die sich zum Ganzen des Menschen 

bekennt­
daß er nicht allein sei. 


Die Identifikation des lyrischen Ichs 
mit der Rippe Adams wird in unter­
schiedlichen Assoziationen und Wer­
tungen entfaltet. Gleich zu Beginn wird 
mit dem Verweis auf den Ratschluss 

Gottes die Identifikation "Frau - Rippe 
Adams" als autoritative Zuordnung 
eingeführt. Die Fortführung und Er­
weiterung dieser Bestimmung im 
anschließenden Relativsatz hingegen 
bricht die Strenge bereits etwas auf, 
indem die Perspektive des lyrischen 
Ichs zwar nicht gänzlich unabhängig, 
aber doch gemeinsam mit dem göttli­
chen Ratschluss hervortritt. Gleichzei­
tig wird die Verbindung zu Adam auf 
das Ganze des Menschen hin erweitert. 
Allerdings schränkt die gleich an­
schließende Zweckbestimmung diese 
Perspektive wieder ein, und die Hin­
ordnung auf Adam und sein Wohl 
bleibt unhinterfragt. Das Bild, das da­
mit vermittelt wird, erscheint als tradi­
tionelles, die Vorrangstellung des Man­
nes durch göttliche Bestimmung bestä­
tigendes Klischee. Die kritische Wende 
bringt erst der auch typografisch abge­
setzte Schlusssatz: 

Frau sein ist ein untröstliches Glück. 

Hier wechselt die Perspektive von 
einer erzählenden Schilderung hin zu 
einer Wertung. In Parallele zu dem 
Ausruf der Freude des Mannes (Gen 
2,23) wird im Oxymoron "untröstliches 
Glück" die Ambivalenz weiblicher 
Erfahrung deutlich. Das Glück der 
Schöpfung ist untrennbar mit der un­
tröstlichen Erfahrung traditionell and­
rozentrischer Bestimmung verbunden. 
Dieses kurze Gedicht zeigt die Kluft 
zwischen traditioneller Auslegung der 
Schöpfungserzählung und weiblicher 
Erlebnisperspektive. Mit der expliziten 
Wertung werden über Gen 2 hinaus 

12 	 Wiesmüller, Das Gedicht als Predigt (s. Anm. 11),223. 
13 	 Besonders deutlich wird das in jenen Gedichten, in denen die Randperspektive, aus der erzählt 

wird, in der Identifikation mit einem Tier erscheint. So stehen zum Beispiel der Hund in dem 
Gedicht Das Hündlein oder das Schaf in Das andere Schaf - als typische Gleichnistiere - für eine 
bewusst eingenommene Randposition. Beide Gedichte finden sich im Gedichtband "Der Regen­
baum", Wien 1951. 

" C. Busta, Der Atem des Wortes. Aus dem Nachlass herausgegeben von A. Gruber. Salzburg 1995, 78. 
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Assoziatıonen zu ersten Schöpfungs- Psalmgedichten des zwanzıgsten Jahr-
bericht in Gen wachgeruten. |J)er WwI1e- hunderts zunehmend seltener.'” Dieser
derholten Wertung der Schöpfung als Befund sieht allerdings etiwas anders
guf beziehungsweise sehr gut AuUus Yott- Aaus, zieht [an die religiöse Gebrauchs-
licher Perspektive stellt das Gedicht Iyrik mıiıt heranı.' Unter den Lobpsal-
SEINE ambiıvalente kErfahrung CH- [NECT, cdie aus einer bestimmten Alltags-
über. ( )ieser Kontrast der ertungen erspektive heraus verfasst Sind, Hn-
erzeugt eine >Spannung, weiche die Kr1- den sich auch Psalmen, die explizit
Hk eıner androzentrischen Ausle- einem Frauen-Alltag ausgehen. In An-
SUuNg der Schöpfungserzählung und lehnung psalmisches Lob tormuliert
dem darauf basierenden Rollenver- beispielsweise elga Piccon-Schulte:
ständnis deutlich werden lässt das Gebet einer Nur-Hausfrau.” Die Auf-

zählung der Tätigkeiten, mıt denen as
Biblische Sprache Iyrische ch Oft lobt, eriınnert dabei

Ps 150
Die Erinnerung A die Bıbel bezieht

(‚ottsich nicht immer auf konkrete Jexte,
ich preise dichauch biblische Sprache der typisch ınıt em BHeutel aulbiblische Texttormen spiegeln sıch ın

zahlreıiıchen Gedichten Dabei sind es
den ıch Sota und Boden aufgesaugt habe

Vor allem die Psalmen, die die Dichte- mit dem Berg (‚eschirr
der unter meinen Händen wıeder (G‚lanrızrinnNen ımmer wieder Zu eigenen annımmtPsalmgedichten anregen." DITS weıtge- Zzu nächsten Mahlzeit

hende Anonymuitat der biblischen
PsalmdıichterInnen nd die Oftenheit ur die Darstellung der Alltagsar-
der Psalmetexte für BaAnZ unterschiedli- e1t ei1Ner Hausfrau als Gotteslob wird
che Aktualisierungen ermöglicht Frau- implizit auf die Selbstverständlichkeit
1 wıe Männern, sich mit dem lyri- und mangelnde gesellschattliche An-
schen Ich der Psalmen iıdenthifizieren erkennung dieser Arbeit aufmerksam
und hre jJe eigene subjektive Lebens- gemacht. Die kritische Funktion dieses
wirklichkeit Psalmen Zzu Fassen Gedichtes wirc insbesondere aut dem
„Ich preIise dich“ Gottesloh gesellschaftlichen Hintergrund der
Die Tradıtion der biblischen Psalmen, er re des Jahrhunderts deut-
Freude, Hoffnung und obpreis VOr liıch, einer Zeit, In der siıch die Anerken-
ott Zzu bringen, tindet sich In den der Leistungen Im Bereich Haus-

I' Psalmgedichte oder Gedichte, dıe auf psalmische prache jrückgreiten, inden siıch beispielsweise
bei Fva Zeller, Friederike Mayröcker, Ingeborg Bachmann, e  V achs, C hristine Lavant, ( hristine
Busta.

(r War zuerst das (‚rauen des Z weiten Weltkriegs, der nationalsozialistischen Schreckensherrschaft,
L erschien uch in den tolgenden Jahrzehnten angesichts der zahllosen Bedrohungen, die keinen
Bereich des Lebens auf der Frde mehr ausklammern, nd D’reis der Schöpfung unangebracht.
Bis ın die Lyrik der tünfziger und sechzi er Jahre spiegelt sich EeiINe Grundhaltung, die das mensch-
liche Dasein als „schmerzgepeinigt Un angstgequält, als orientierungslos Un todessehnsüchtig
erscheinen |ässt” (Hell/Wiesmüller, P’salmen, 194 IS Anm 10]) (‚Ott, schien C5, ın traclitio-
nellen Formen erstarrt, sich AUS der atur, ıhren Geschöpfen und ıhrer Geschichte zurückge-
AA  Ve f?iel!/Wiusmüllvr‚ Psalmen, (S. Anm 10)
Im bolgenden zıtliert ach Kurz Hg.) Psalmen EXpressionismus bis ZUrr. Gegenwart, Frei-
burg-Basel-Wien 1978, 266
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Assoziationen zum ersten Schöpfungs­
bericht in Gen 1 wachgerufen. Der wie­
derholten Wertung der Schöpfung als 
gut beziehungsweise sehr gut aus gött­
licher Perspektive stellt das Gedicht 
seine ambivalente Erfahrung gegen­
über. Dieser Kontrast der Wertungen 
erzeugt eine Spannung, welche die Kri­
tik an einer androzentrischen Ausle­
gung der Schöpfungserzählung und 
dem darauf basierenden Rollenver­
ständnis deutlich werden lässt. 

2. Biblische Sprache 

Die Erinnerung an die Bibel bezieht 
sich nicht immer auf konkrete Texte, 
auch biblische Sprache oder typisch 
biblische Textformen spiegeln sich in 
zahlreichen Gedichten. Dabei sind es 
vor allem die Psalmen, die die Dichte­
rinnen immer wieder zu eigenen 
Psalmgedichten anregen. IS Die weitge­
hende Anonymität der biblischen 
PsalmdichterInnen und die Offenheit 
der Psalmetexte für ganz unterschiedli­
che Aktualisierungen ermöglicht Frau­
en wie Männern, sich mit dem lyri­
schen Ich der Psalmen zu identifizieren 
und ihre je eigene subjektive Lebens­
wirklichkeit in Psalmen zu fassen. 
"Ich preise dich" - Gottes/ob 
Die Tradition der biblischen Psalmen, 
Freude, Hoffnung und Lobpreis vor 
Gott zu bringen, findet sich in den 

Psalmgedichten des zwanzigsten Jahr­
hunderts zunehmend seltener. 16 Dieser 
Befund sieht allerdings etwas anders 
aus, zieht man die religiöse Gebrauchs­
lyrik mit heran. ' 7 Unter den Lobpsal­
men, die aus einer bestimmten Alltags­
perspektive heraus verfasst sind, fin­
den sich auch Psalmen, die explizit von 
einem Frauen-Alltag ausgehen. In An­
lehnung an psalmisches Lob formuliert 
beispielsweise Helga Piccon-Schultes 
das Gebet einer Nur-Hausjrau. 's Die Auf­
zählung der Tätigkeiten, mit denen das 
lyrische Ich Gott lobt, erinnert dabei an 
Ps 150. 

Gott 
ich preise dich 
mit dem Beutel Staub 
den ich von Sofa und Boden aufgesaugt habe 

mit dem Berg Geschirr 
der unter meinen Händen w ieder Glanz 
annimmt 
zur nächsten Mahlzeit 

Durch die Darstellung der Alltagsar­
beit einer Hausfrau als Gotteslob wird 
implizit auf die Selbstverständlichkeit 
und mangelnde gesellschaftliche An­
erkennung dieser Arbeit aufmerksam 
gemacht. Die kritische Funktion dieses 
Gedichtes wird insbesondere auf dem 
gesellschaftlichen Hintergrund der 
70er Jahre des 20. Jahrhunderts deut­
lich, einer Zeit, in der sich die Anerken­
nung der Leistungen im Bereich Haus­

15 	 Psalmgedichte oder Gedichte, die auf psalmische Sprache zurückgreifen, finden sich beispielsweise 
bei Eva Zeller, Friederike Mayröcker, lngeborg Bachmann, Nelly Sachs, Christine Lavant, Christine 
Busta. 

16 War es zuerst das Grauen des Zweiten Weltkriegs, der nationalsozialistischen Schreckensherrschaft, 
so erschien auch in den folgenden Jahrzehnten angesichts der zahllosen Bedrohungen, die keinen 
Bereich des Lebens auf der Erde mehr ausklammern, Lob und Preis der Schöpfung unangebracht. 
Bis in die Lyrik der fünfziger und sechziger Jahre spiegelt sich eine Grundhaltung, die das mensch­
liche Dasein als "schmerzgepeinigt und angstgequält, als orientierungslos und todessehnsüchtig 
erscheinen lässt" (Hell/Wiesmiiller, Psalmen, 194 [so Anm. 10]). Gott, so schien es, war in traditio­
nellen Formen erstarrt, hatte sich aus der Natur, ihren Geschöpfen und ihrer Geschichte zurückge­
zogen. 

17 Vgl. Hell/Wiesl71iiller, Psalmen, 184 (s. Anm. 10). 
18 Im Folgenden zitiert nach P. K. Kurz (Hg.), Psalmen vom Expressionismus bis zur Gegenwart. Frei­

burg-Basel-Wien 1978, 266. 
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halt und Kındererziehung langsam Hoören, horen! ( du meın ( ,ctt
Taube Wissen, WIC Hören tut,wandeln begann, Die Deutlichkeit der

Kritik wird Fnde des Gedichts och und warten ım Fisblock des Schweigens
auf deinm lebendiges Wort

dadurch hervorgehoben, dass die auf- uch Menschenstimmen warten SIE ab
aıt ıhrem santten gehorchsamen Wıllengezählten Arbeiten zusammentassend

als Notwendigkeiten, un Z Wal als
aralle O den biblischen VorbildernNotwendigkeiten der (‚Ott geschaf-

tenen Welt dargestellt werden. Die werden sowochl! die Not als auch die
naustrauliche Koubhne wird s() ın den Schuld un menschliches Unvermögen
Zusammenhang schöpferischer Tätıg- angesprochen.
keıit vestellt, als Erhaltung der Schöp-
fung. 5je WISSEN, daß SIE Im Irrtum wohnen,

In einem Schuldturm AuUS Mißverständnis,
nd zıtter‘" in allem., Weaels SIE bezeugen,ıch Dreise dıch
Cdie Qual des Verwechselns.mut NeEeINEN ZWEI Händen

vaoall reck und Abwasch und Wındelkat
und Tranen nd Irost
iund ot-

Die distanzıerte Perspektive, mit der
das Iyrische Ich das en andererwendigkeit

deiner schildert, wird a n des ecCcdıchts
Welt noch einmal aufgebrochen.

„Hören, hören die Stimme der Klage ber ihr Leben du MEIN ıC0
iıhr Leben ist dennoch ertüllt Van Verheißung,Anders als eim Lob l|ässt sich Cdie psal- daß du ın ıhr FHeisch kommst als dauerndesmische Form der Klage unmittelbar Wauort

aufgreifen, sowochl| in 1CcC auf Chıe un den Schuldhuırm JTempe! Verwalrl-

eıgene Existenz, als auch auf die eiıner delst
Gemeinschaft. UÜberaus deutlich iırd
die Klage ın zahlreichen Gedichten DITS Hoffnung, ass (G‚ott eine en
Christine Lavants, dıe dabei ımmer herbeiführt, wırd VOm Iyrischen Ich ıIn
wieder Anleihe bei den biblischen Psal- einer ırekKten Anrede al ott übermit-

nehmen,'” beispielsweise auch telt
ın dem Gedicht Hören.“ Ein leiden-
schaftlicher Anruf (‚ottes eröffnet ähn- Biblische Frauen zwıschen
lich en bıblischen Psalmen das (Ge- Erinnerung un Neuschöpfung
Cicht ach dieser direkten Hinwen-
dung (‚ott trıtt das Iyrische ch „Ihr Frauen der ıbel, Wnnn auch ahr-
zurück un bringt die Klage ın Form ausende vergangen sind, ndlich WeTl-
eiıner Beschreibung der EFlendssituahon det hr lebendig für mich. Endlich g \
VOYTL. Im Mittelpunkt steht die rfah- winnt hr Eigenleben un sprecht mich

der Isolierung und Einsamkeiıt, an, ure Nähe suchen, melne geistli-
ein Schweigen, das undurchdringbar chen Wurzeln bei Lkuch, mıiıt Euch Zu
scheint.34  Gillmayr-Bucher/ „Sternenrückwärts in der Erinnerung”  halt und Kindererziehung langsam zu  Hören, hören! —- O du mein Gott —  nur Taube wissen, wie Hören tut,  wandeln begann, Die Deutlichkeit der  Kritik wird am Ende des Gedichts noch  und warten im Eisblock des Schweigens  auf dein lebendiges Wort,  dadurch hervorgehoben, dass die auf-  Auch Menschenstimmen warten sie ab  mit ihrem sanften gehorchsamen Willen  gezählten Arbeiten zusammenfassend  als Notwendigkeiten, und zwar als  Parallel zu den biblischen Vorbildern  Notwendigkeiten der von Gott geschaf-  fenen Welt dargestellt werden. Die  werden sowohl die Not als auch die  hausfrauliche Routine wird so in den  Schuld und menschliches Unvermögen  Zusammenhang schöpferischer Tätig-  angesprochen.  keit gestellt, als Erhaltung der Schöp-  fung.  Sie wissen, daß sie im Irrtum wohnen,  in einem Schuldturm aus Mißverständnis,  und es zittert in allem, was sie bezeugen,  ich preise dich  die Qual des Verwechselns.  mit meinen zwei Händen  voll Dreck und Abwasch und Windelkot  und Tränen und Trost  und Not-  Die distanzierte Perspektive, mit der  das Ilyrische Ich das Elend anderer  wendigkeit  deiner  schildert, wird am Ende des Gedichts  Welt  noch einmal aufgebrochen.  „Hören, hören — die Stimme der Klage  Aber ihr Leben —o du mein Gott —  ihr Leben ist dennoch erfüllt von Verheißung,  Anders als beim Lob lässt sich die psal-  daß du in ihr Fleisch kommst als dauerndes  mische Form der Klage unmittelbar  Wort  aufgreifen, sowohl im Blick auf die  und den Schuldturm zum Tempel verwan-  eigene Existenz, als auch auf die einer  delst.  Gemeinschaft. Überaus deutlich wird  die Klage in zahlreichen Gedichten  Die Hoffnung, dass Gott eine Wende  Christine Lavants, die dabei immer  herbeiführt, wird vom Iyrischen Ich in  wieder Anleihe bei den biblischen Psal-  einer direkten Anrede an Gott übermit-  men nehmen,'” so beispielsweise auch  telt.  in dem Gedicht Hören.” Ein leiden-  schaftlicher Anruf Gottes eröffnet ähn-  3. Biblische Frauen - zwischen  lich den biblischen Psalmen das Ge-  Erinnerung und Neuschöpfung  dicht. Nach dieser direkten Hinwen-  dung zu Gott tritt das Ilyrische Ich  „Ihr Frauen der Bibel, wenn auch Jahr-  zurück und bringt die Klage in Form  tausende vergangen sind, endlich wer-  einer Beschreibung der Elendssituation  det Ihr lebendig für mich. Endlich ge-  vor. Im Mittelpunkt steht die Erfah-  winnt Ihr Eigenleben und sprecht mich  rung der Isolierung und Einsamkeit,  an, Eure Nähe zu suchen, meine geistli-  ein Schweigen, das undurchdringbar  chen Wurzeln bei Euch, mit Euch zu  scheint.  ” Zur Rolle der Bibel in der Lyrik Lavants vgl. W. Wiesmüller, Zur Adaptierung der Bibel in den  Gedichten Christine Lavants, in: J. Holzmer/Ll. Zeilinger (Hg.), Die Bibel im Verständnis der Gegen-  wartsliteratur. St. Pölten, Wien 1988, 71-88; vgl. ebenso E J. Czernin, Zum Verhältnis von Religion  und Poesie in der Dichtung Christine Lavants, in: A. Rußegger/]. Strutz (Hg.), Profile einer Dichterin.  Beiträge des I, Internationalen Christine-Lavant-Symposions Wolfsberg 1998, Salzburg-Wien 1999,  45-71.  C, Lavant, Die Bettlerschale. Gedichte, Salzburg 1956, 140,Zur Kolle der Bibel In der Lyrik Lavants vgl Wiesmiülller, ur Adapherung der Bibel In den

Gedichten Christine Lavants, In Holzner/Ul. Zeilinger (Hg.), IDie Biıbel 1m Verständnis der egen-
wartsliteratur. SE Polten, 1e7 1985, /1-88; vgl ebenso Czernin, Zum Verhältnis Vu eligion
und P”Oesie 1n der Dichtung C'hristine Lavants, n} Rußegger/]. trut= (Hg.), Drofile einer Dichterin.
Beitraäge des Internationalen Christine-Lavant-Symposions Woltsberg Salzburg-Wien 19949,
45—

L  ant DITS Bettlerschale. G‚edichte. alzburg 1956, 4
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halt und Kindererziehung langsam zu 
wandeln begann. Die Deutlichkeit der 
Kritik wird am Ende des Gedichts noch 
dadurch hervorgehoben, dass die auf­
gezählten Arbeiten zusammenfassend 
als Notwendigkeiten, und zwar als 
Notwendigkeiten der von Gott geschaf­
fenen Welt dargestellt werden. Die 
hausfrauliche Routine wird so in den 
Zusammenhang schöpferischer Tätig­
keit gestellt, als Erhaltung der Schöp­
fung. 

ich preise dich 
mit meinen zwei Händen 
voll Dreck und Abwasch und Windelkot 
und Tränen und Trost 
und Not­
wendigkeit 
deiner 
Welt 

"Hören, hören - die Stimme der Klage 
Anders als beim Lob lässt sich die psal­
mische Form der Klage unmittelbar 
aufgreifen, sowohl im Blick auf die 
eigene Existenz, als auch auf die einer 
Gemeinschaft. Überaus deutlich wird 
die Klage in zahlreichen Gedichten 
Christine Lavants, die dabei immer 
wieder Anleihe bei den biblischen Psal­
men nehmen, '9 so beispielsweise auch 
in dem Gedicht Hören. 2o Ein leiden­
schaftlicher Anruf Gottes eröffnet ähn­
lich den biblischen Psalmen das Ge­
dicht. Nach dieser direkten Hinwen­
dung zu Gott tritt das lyrische Ich 
zurück und bringt die Klage in Form 
einer Beschreibung der Elendssituation 
vor. Im Mittelpunkt steht die Erfah­
rung der Isolierung und Einsamkeit, 
ein Schweigen, das undurchdringbar 
scheint. 

Hören, hören! - 0 du mein Gott­
nur Taube wissen, wie Hören tut, 
und wa rten im Eisblock des Schweigens 
auf dein lebendiges Wort. 
Auch Menschenstimmen warten sie ab 
mit ihrem sanften gehorchsamen Willen 

Parallel zu den biblischen Vorbildern 
werden sowohl die Not als auch die 
Schuld und menschliches Unvermögen 
angesprochen. 

Sie wissen, daß sie im Irrtum wohnen, 
in einem Schuldtu rm aus Mißverständnis, 
und es zittert in allem, was sie bezeugen, 
die Qual des Verwechselns. 

Die distanzierte Perspektive, mit der 
das lyrische Ich das Elend anderer 
schildert, wird am Ende des Gedichts 
noch einmal aufgebrochen. 

Aber ihr Leben - 0 du mein Gott ­
ihr Leben ist dennoch erfüllt von Verheißung, 

daß du in ihr Fleisch kommst als dauerndes 

Wort 

und den Schuldturm zum Tempel verwan­

delst. 


Die Hoffnung, dass Gott eine Wende 
herbeiführt, wird vom lyrischen Ich in 
einer direkten Anrede an Gott übermit­
telt. 

3. Biblische Frauen - zwischen 
Erinnerung und Neuschöpfung 

"Ihr Frauen der Bibel, wenn auch Jahr­
tausende vergangen sind, endlich wer­
det Ihr lebendig für mich. Endlich ge­
winnt Ihr Eigenleben und sprecht mich 
an, Eure Nähe zu suchen, meine geistli­
chen Wurzeln bei Euch, mit Euch zu 

i9 Zur Rolle der Bibel in der Lyrik Lavants vgl. W. Wiesmüller, Zur Adaptierung der Bibel in den 
Gedichten Christine Lavants, in: J. Holzner/U. Zeilinger (Hg.), Die Bibel im Verständnis der Gegen­
wartsliteratur. St. Pölten, Wien 1988, 71-88; vgl. ebenso F. J. Czernin, Zum Verhältnis von Religion 
und Poesie in der Dichtung Christine Lavants, in: A. Rußegger/J. Strutz (Hg.), Profile einer Dichterin. 
Beiträge des 11. Internationalen Christine-Lavant-Symposions Wolfsberg 1998. Salzburg-Wien 1999, 
45-7l. 

20 C. Lavant, Die Bettlerschale. Gedichte. Salzburg 1956, 140. 
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entdecken.“* In dieser direkten Anre- Fın Schnee-Engel saß auf dem Stein
und WIES mır das leere rabde, cCie Christa Peikert-Flaspöhler

die biblischen Frauen richtet, wird das dann bin iıch einem (‚ärtner begegnet.
Jetz bin ıch ein Dornstrauch,Bedürfnis nach weıblichen Identiftika- der SEINE KOose beschuützt.

tionsangeboten in der eutlıc
Die krinnerung a biblische Frauenge-
stalten, an ihr en nre Taten, ihren Ausgehend VO Joh 20,15, der Begeg-
Glauben und ihre Verkündigung ent- NuUuNng Marıas mıt dem Auterstandenen,

wird ım Gedicht nicht eın 1SSVer-springt auch dem Grundbedürfnis, den
„weiblichen Teil“ unserTer Glaubensge- ständnis geklärt, sondern die Wand-
SChHichte sıchtbar werden assen. In lung, dıe diese Begegnung auslöst, her-
der Erinnerung beleben lıterarische vorgehoben. e Erinnerungsperspek-
Texte biblische Frauengestalten NeU.“  v HVve Marıa Magdalenas wird 1m Bild
Das yrische Nacherzählen greift auf Von (Gärtner und Pflanze ausgedrückt.

UTrC das Verweilen nd Ausditferen-biblische Frauengestalten zurück, Jässt
zieren dieses Bildes iırd die persönli-hre Geschichte lebendig werden und

schafft SiE 21 1ZICU aus unterschied- che Betroffenheit un! das Neue, das
AQus dieser Begegnung erwächst,” Zzulichen Perspektiven.”“ Häufig werden

Clie spärlichen Angaben der biblischen Mittelpunkt. ntgegen einer Ausle-
Texte kreativ erweitert. Vor allem WEeT- gungstradition, die das Nicht-Erken-
den Emotionen un Gedanken, die 1n nen Mariıas betont, zeigt das Gedicht

AUS der Perspektive Marias den eıgent-der biblischen Darstellung aum Je Er-
wa  ung tinden, ausgestaltet und g- ich zentralen Aspekt der Begegnung
währen eınen Einblick ın dıe Per- auftf
spektive dieser Frauen.

„Namenlos gemacht” kreative
„Ein Schnee-Engel safßs auf eiIneEmMm Stein ” Neuschöpfung
Erinnerungen Biblische Frauen werden in liıterarı-
Im Gedicht „Magdalena herichtet  A skiz- schen Texten nicht Ur ausgestaltet,
zıer Busta ın rm VO  - kurzen Erin- sondern ebenso kreativ TICU geschaffen.
nerungsbruchstücken die Perspektive Jene, die In den biblischen Texten kei-
Marıa Magdalenas. nen Namen“, eiıne Stimme “ der kei-

Peikert-Flaspöhler, Niemals mehr wollen wır sprachlos sein Frauen der Bibel Frauen heute | ım-
bu 1993,
Während ın der Exegese rst dıe teministische Theologie ihre Aufmerksamkeit speziel! auf biblische
Frauengestalten gerichtet und Frauentradihon rekonstruiert hat, geschie und geschah die kreative
Erinnerung biblische Frauen 1ın der | ıteratıur weıtaus häuf! Für einen UÜberblick ZUrTr iterari-
schen Verarbeitung biblischer Frauengestalten siehe Otfe, Z eı (sS. Anım.
Aus welcher Perspektive dıe Erinnerung die biblischen Frauen erfolgt, ıst BANZ uınterschiedlich.
Das Spektrum der Gestaltung reicht VO:| der Bestätigung tradıtioneller Frauenrollen bis hın ] 6inerT
kritischen Neugestaltung, die gleichzeitig uch Kritik der Gegenwart ubt

Busta, Der iımme im Kastanienbaum. (‚esammelt un herausgegeben von Kinzel. alzburg
1989,
Mit dem Bıld Von Dornstrauch un Kose werden gleichzeitig Assoziationen dem bekannten |jed
„Marıa durch eın Dornwald gıng  d wachgeruten, Zweimal Maria, zweimal ine Gottesbegegnung,
die ZUu Leben tührt.
Vgl zu Beispiel das Gedicht Rı 1,30—40 Von Dorothee Sölle ( Sölle, verrückt ach 1IcC Gedich-
te Berlin 1934, 68); der das (Gedicht Jephtas Tochter Von Ricarda uch ( Huch, ‚esammelte Werke

Köln, Berlin 1971, 121—-122).
/Z/um Beispiel das Gedicht Hagars Klage VO): Irene Forbes-Mosse, das dem Elend Hagars ıne Stimme
verleiht. Siehe Hakle (Hg.) Die ım deutschen Gedicht, Mürnchen 1958, 15-20
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entdecken."21 In dieser direkten Anre­
de, die Christa Peikert-Flaspöhler an 
die biblischen Frauen richtet, wird das 
Bedürfnis nach weiblichen Identifika­
tionsangeboten in der Bibel deutlich. 
Die Erinnerung an biblische Frauenge­
stalten, an ihr Leben, ihre Taten, ihren 
Glauben und ihre Verkündigung ent­
springt auch dem Grundbedürfnis, den 
"weiblichen Teil" unserer Glaubensge­
schichte sichtbar werden zu lassen. In 
der Erinnerung beleben literarische 
Texte biblische Frauengestalten neu.22 

Das lyrische Nacherzählen greift auf 
biblische Frauengestalten zurück, lässt 
ihre Geschichte lebendig werden und 
schafft sie dabei neu aus unterschied­
lichen Perspektiven.23 Häufig werden 
die spärlichen Angaben der biblischen 
Texte kreativ erweitert. Vor allem wer­
den Emotionen und Gedanken, die in 
der biblischen Darstellung kaum je Er­
wähnung finden, ausgestaltet und ge­
währen so einen Einblick in die Per­
spektive dieser Frauen. 

"Ein Schnee-Engel saß auf einem Stein" ­
Erinnerungen 

Im Gedicht "Magdalena berichtet" 24 skiz­

ziert Busta in Form von kurzen Erin­

nerungsbruchstücken die Perspektive 

Maria Magdalenas. 


Ein Schnee-Engel saß auf dem Stein 
und wies mir das leere Grab ­
dann bin ich einem Gärtner begegnet. 
Jetzt bin ich ein Dornstraueh, 
der seine Rose beschützt. 

Ausgehend von Joh 20,15, der Begeg­
nung Marias mit dem Auferstandenen, 
wird im Gedicht nicht ein Missver­
ständnis geklärt, sondern die Wand­
lung, die diese Begegnung auslöst, her­
vorgehoben. Die Erinnerungsperspek­
tive Maria Magdalenas wird im Bild 
von Gärtner und Pflanze ausgedrückt. 
Durch das Verweilen und Ausdifferen­
zieren dieses Bildes wird die persönli­
che Betroffenheit und das Neue, das 
aus dieser Begegnung erwächst,25 zum 
Mittelpunkt. Entgegen einer Ausle­
gungstradition, die das Nicht-Erken­
nen Marias betont, zeigt das Gedicht 
aus der Perspektive Marias den eigent­
lich zentralen Aspekt der Begegnung 
auf. 

"Namenlos gemacht" - kreative 
Neuschöpfung 
Biblische Frauen werden in literari­
schen Texten nicht nur ausgestaltet, 
sondern ebenso kreativ neu geschaffen. 
Jene, die in den biblischen Texten kei­
nen Namen 26, keine Stimme 27 oder kei­

21 	 C. Peikert-Flaspähler, Niemals mehr wollen wir sprachlos sein. Frauen der Bibel- Frauen heute. Lim­
burg 1993, 7. 

22 Während in der Exegese erst die feministische Theologie ihre Aufmerksamkeit speziell auf biblische 
Frauengestalten gerichtet und Frauentradition rekonstruiert hat, geschieht und, geschah die kreative 
Erinnerung an biblische Frauen in der Literatur weitaus häufiger. Für einen Uberblick zur literari­
schen Verarbeitung biblischer Frauengestalten siehe Motte, Zeichen (s. Anm. 9). 

2J 	 Aus welcher Perspektive die Erinnerung an die biblischen Frauen erfolgt, ist ganz unterschiedlich. 
Das Spektrum der Gestaltung reicht von der Bestätigung traditioneller Frauemollen bis hin zu einer 
kritischen Neugestaltung, die gleichzeitig auch Kritik an der Gegenwart übt. 

" 	C. Busta, Der Himmel im Kastanienbaum. Gesammelt und herausgegeben von K. P. Kiinzel. Salzburg 
1989,30. 

25 	 Mit dem Bild von Dornstrauch und Rose werden gleichzeitig Assoziationen zu dem bekannten Lied 
"Maria durch ein Dornwald ging" wachgerufen. Zweimal Maria, zweimal eine Gottesbegegnung, 
die zu neuem Leben führt. 

26 Vgl. zum Beispiel das Gedicht Ri 11,30-40 von Dorothee Sölle (D. Sälle, verrückt nach licht. Gedich­
te. Berlin 1984, 68); oder das Gedicht Jephtas Tochter von Ricarda Huch (R. Huch, Gesammelte Werke 
Bd. 5. Köln, Berlin 1971, 121-122). 

27 Zum Beispiel das Gedicht Hagars Klage von Irene Forbes-Mosse, das dem Elend Hagars eine Stimme 
verleiht. Siehe H. Hakle (Hg.), Die Bibel im deutschen Gedicht, München 1958, 18-20. 
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Geschichte“* haben, wird 1€e5 1ın den AduUs den heuligen Geschichten der Liebe
wurden Mord-, Gewalt- Hal Kriegsberichteliterarıschen Texten zugesprochen. Mlıt
die zur Wirklichkeit entartender Erinnerung diese biblischen Marın will Mannn besiegenFrauen verknüpfen siıch häufig wieder und besitzen, der Schwächere hesal

Erwartungen, Hoffnungen der Kriıtik, Eigentum, das die Besitzer wechseln
die aus der aktuellen Gegenwart stam- WIr dıe Fräu

1E  > 50 verbindet beispielsweise das
Ciedicht ch oehöre IN die Mütterzeit VOon |J)er überwältigenden Fülle Vo  - vewalt-

atıgen Bildern, Wünschen und nichtChrista Peikert-Flaspöhler dıe Eerinne-
die namenlose Frau des Levi- uletzt e1ner gewaltbesetzten irklich-

keit stellt das Gedicht a Ende einenten in ] Y—() mıiıt der weltweiten
Erfahrung Von Marginalisierung uın Aufruf 7U Widerstan entgegen:
Unterdrückung Von Frauen. Aus der

aßt euch auch miıcht mut Geschichten schla-Perspektive des namenlosen Kebs-
ACcHweıbs des Leviıten, WIC SIE 1m Untertitel ra
nicht mit Worten, nicht mut Bilderndes Gedichtes genannt wird, reflektbert

das Gedicht die bıblische kErzählung. nıcht mıt einem Kriegsgott
den siıch kriegsbereite Männer schufen

namenlos gemacht
W1ıe weltweit
die melnsten menner Schwestern Dabe wendet sich das Gedicht Von der
habe ıch noch MEINE Stimme Erinnerung un Reflexion hıin E1-
ehr- und willenlas gemacht Appell die egenwart,. Es ıst
WIC welbweit
Cie melnsten meiner Schwestern

eine Hermeneutik des Verdachts un
1abe ich noch Stolz und Kraft des Widerstands e1INe androzent-
das (‚ewirr Männerphantasien risch vereinnahmte Erinnerung, SCHECN
ın Gewalt und TOd die Frauen
Zu besitzen

die angeredet wird. Die Adressatinnen
sind Frauen der Gegenwart, die aus

autftzulösen
da die melnsten Männer der biblischen Ermnnerung en Sie

werden aufgefordert, die biblischen
immer wieder
Ängste VOor den treien Frauen

Texte 11HSC rezipleren und ihre @1-
in Vernichtungswünsche kleiden Erinnerungsräume darın ent-

deckenDie biblische Erzählung wird immer
wieder angedeutet, jedoch nıcht nach- Schicht u  3 Schicht verrat sich

eLTeN wachen ugenerzählt Vielmehr betrachtet das Iyri- CuUuren schöpferischen Händensche ch den bı  ıschen Text aus einer In den Wurzeln werdet ıhr erwartet
kritischen Distanz, die die Gewalt des und begabt
Textes anprangert un! SsieE gleichzeitig göttlich mutterlich
als Phantasıe, als Angst- nd unsch-
vorstellung entlarvt. Die folgenden -  <  ıt Adam fand SIP sıch IM Korn ” -
Strophen entwerfen 21n heiles egen- Umdeutung der Interpretationstradtition
bild, dem annn allerdings erneu die Literarische Erinnerungen bleiben NıCcC
schreckliche Realität gegenüber zestellt ımmer bei den biblischen Texten ste-
wird. hen, sondern können auc die usle-

(} beispielsweise das (G(‚edicht Mose IN Küstchen (Gertrud Kolmar. Darın iırd die kurze biblische
OM7 Von der Aussetzung Moöose (Ex 2,3) ausführlich erzählt un Vr allem der Perspektive der M ut-
ter Kaum gegeben. hre Verzweiflung Un ihr Kummer pragen das Gedcicht ( Kolmar, Weibliches
Bildnis. (‚edichte München 1985  Pr Y/)
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ne Geschichte 28 haben, wird dies in den 
literarischen Texten zugesprochen. Mit 
der Erinnerung an diese biblischen 
Frauen verknüpfen sich häufig wieder 
Erwartungen, Hoffnungen oder Kritik, 
die aus der aktuellen Gegenwart stam­
men. So verbindet beispielsweise das 
Gedicht Ich gehöre in die M ütterzeit von 
Christa Peikert-Flaspöhler die Erinne­
rung an die namenlose Frau des Levi­
ten in Ri 19-20 mit der weltweiten 
Erfahrung von Marginalisierung und 
Unterdrückung von Frauen. Aus der 
Perspektive des namenlosen Kebs­
weibs des Leviten, wie sie im Untertitel 
des Gedichtes genannt wird, reflektiert 
das Gedicht die biblische Erzählung. 

namenlos gemacht 

wie weltweit 

die meisten meiner Schwestern 

habe ich noch meine Stimme 

ehr- und w illenlos gemacht 

wie weltweit 

die meisten meiner Schwestern 

habe ich noch Stolz und Kra ft 

das Gewirr von MälU1erphantas ien 

in Gewalt und Tod die Frauen 

zu besitzen 

aufzulösen 

daß die meisten Männer 

Ängste vor den freien Frauen 

immer wieder 

in Vernichtungswünsche kleiden. 


Die biblische Erzählung wird immer 
wieder angedeutet, jedoch nicht nach­
erzählt. Vielmehr betrachtet das lyri­
sche Ich den biblischen Text aus einer 
kritischen Distanz, die die Gewalt des 
Textes anprangert und sie gleichzeitig 
als Phantasie, als Angst- und Wunsch­
vorstellung entlarvt. Die folgenden 
Strophen entwerfen ein heiles Gegen­
bild, dem dann allerdings erneut die 
schreckliche Realität gegenüber gestellt 
wird. 

aus den heiligen Geschichten von der Liebe 
wurden Mord-, Gewalt- und Kriegsberichte 
die zur Wirklichkeit entarten 
Mann will Mann besiegen 
und besitzen, was der Schwächere besaß 
Eigentum, das die Besitzer wechseln 
wird die Frau 

Der überwältigenden Fülle von gewalt­
tätigen Bildern, Wünschen und nicht 
zuletzt einer gewaltbesetzten Wirklich­
keit stellt das Gedicht am Ende einen 
Aufruf zum Widerstand entgegen: 

laßt euch auch nicht mit Geschichten schla­
gen 
Frauen 
nicht mit Worten, nicht mit Bildern 
nicht mit einem Kriegsgott 
den sich kriegsbereite Männer schufen 

Dabei wendet sich das Gedicht von der 
Erinnerung und Reflexion hin zu ei­
nem Appell an die Gegenwart. Es ist 
eine Hermeneutik des Verdachts und 
des Widerstands gegen eine androzent­
risch vereinnahmte Erinnerung, gegen 
die angeredet wird. Die Adressatinnen 
sind Frauen der Gegenwart, die aus 
der biblischen Erinnerung leben. Sie 
werden aufgefordert, die biblischen 
Texte kritisch zu rezipieren und ihre ei­
genen Erinnerungsräume darin zu ent­
decken. 

Schicht um Schicht verrät sich 

euren wachen Augen 

euren schöpferischen Händen 

in den Wurzeln werdet ihr erwartet 

und begabt 

göttlich mütterlich 


"Mit Adam fand sie sich im Korn "­
Umdeutung der Interpretationstradtition 
Literarische Erinnerungen bleiben nicht 
immer bei den biblischen Texten ste­
hen, sondern können auch die Ausle-

So beispielsweise das Gedicht Mase im Kästchen von Gertrud Kolmar. Darin wird die kurze biblische 
Notiz von der Aussetzung Mose (Ex 2,3) ausführlich erzählt und vor allem der Perspektive der Mut­
ter Raum gegeben. Ihre Verzweiflung und ihr Kummer prägen das Gedicht (G. Kalmar, Weibliches 
Bildnis. Gedichte. München 1987, 97) . 
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gungsgeschichte, die diese lexte uüber Die folgende Darstellung orentert sich
Jahrhunderte ın der jüdıschen un der biblischen Erzählung, lässt da-
christlichen Tradıtion ertuhren, miıtein- bel jedoch Elemente der Interpretati-
beziehen. 50 verwendet OSe Auslän- onsgeschichte einfließen.
der In ihrem edıch Ena“ nıcht UT die

Sie glitt Zzu ihrem Lieblingsengelbiblische Erzählung, sondern SIE VeET-
weıst auf die frauenteindliche Ausle- dem Apfelbaum und bot der "TauL

den pte! al 5S1e tand Im Hannn
gungstradition der Schöpfungserzäh- roat roch der ple in der Adand
ung und Schrei diese krıitisch V  - 5E al und gab den Kest dem Manın,
söhnend weıter. Im Blick auf den bibli- erkannte ıh nd ward erkannt
schen Text greift das Gedicht selekhv
einıge Elemente AUSs der Erzählung Der Baum, VT dem Zu eSSCT1 verboten

WAdTL, erscheint ım Gedicht als Engel InGen „15—3,19 auf. €1] werden PRT-
stellen der biblischen Erzählung AUS- diesem Bıld klingt die verführerische

Kraft Vo Baum und Frucht bereits angestaltet, iınsbesondere ım Hınblick auf
die Beziehung zwischen Adam un Die chlange übernimmt hingegen die

Vermuttlerrolle. Ahnlich der biblischenEva, umgekehrt jedoch auch eerstel-
len 1im G‚eclhcht belassen, die dıe Leser- Erzählung Iässt sich die eigentliche
Innen aus ihrer Kenntnis des biblischen Verlockung nicht eindeutig zuordnen;
JTextes füllen mussen |)as Gedicht be- chlange, aum und Frucht ZusaIl  —  Za

machen erst den vertührerischen Keizginnt miıt Bildern eines unbeschwerten
Lebens im (jarten FEden aus. ” Die Folgen des (Genusses der

Frucht werden eiNnem Wortspiel aAuSs-
Sie vrab ihm 1iNe Aprikose, gedrückt. In sprachlicher nleh-
die duftete ach Mittagsruh,
Danrnn warf SsıEe Ne Kose HUNg Gen 3, ist VOom FErkennen Cie
wIıe eınen Ball ihm lachend Rede, allerdings nıcht eın Erkennen der

Nacktheit, WIE ın der biblischen rzah-
lung, sondern e1in sexuelles Erkennen.“”Der Übergang ZUr Versuchungserzäh-

lung ertolgt anschliefßend tast beiläufig [Die letzte Strophe anschliefßend
ın eiNner biıldhaften Assoziation. Miıt der zurück paradiesischen ern PINES
Erwähnung der Schlange nd iıhrer unbeschwerten Lebens
Beschreibung verweıst as Gedicht

Mıt Adam tand SIE sich 1171 Kornexplizit auf Gen 3, und signalısiert Der Sonne roter Aptel schien.den LeserInnen, welcher Stelle 1
Vergleich Zur biblischen Erzählung das
Gedicht sıtuert ist

Die sexuelle Dimension, die die Ausle-
gungsgeschichte dieser Erzahlung lan-

Er ließ ST tallen. Aus em Stengel negatıV gepragt hat, wird 1er DO-
hob sıch die Schlange, chlank und schlau. SIUV umgedeutet. Sexualität erscheint

Ausländer, (Gedichte 19271956 Die Erde WarTr eın atlasweıißes Feld Gesammelte erKke, Bd.1
Braun (Hg.), Frankfurt 19595, —  3A4

ate-UDie Identifikation des Apfelbaums mit einem Engel Hndet sıch (} weder in der Bibel och In
Legenden Zzur Bibel Das (Gedicht spielt d dieser Stelle mit der Vorstellung der Schlan Ü, Cıe ınJi

der Versuchungserzählung Satanr als Gefäß dient, 1117 die Frau zu verführen. Uie Verbin UunNng
aum un Engel ıst 1Ne kreahve Neuschöpfung, die diese spater “{} häufig aufgegriffene Vorstel-
lung, da:  S  S nicht die Schlange, sondern Satan die Frau verführt hat, umgeht nd die engelhafte Kalle
dem passivsten Teilnehmer aAm Geschehen, dem Baum, zuschreibt
[DIeses Wortspiel folgt dem hebräischen Text, ın dem das 'erb erkennen häufig in der Bedeutung
des sexuellen Erkennens gebraucht wird.
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gungsgeschichte, die diese Texte über 
Jahrhunderte in der jüdischen und 
christlichen Tradition erfuhren, mitein­
beziehen. So verwendet Rose Auslän­
der in ihrem Gedicht Eva 29 nicht nur die 
biblische Erzählung, sondern sie ver­
weist auf die frauenfeindliche Ausle­
gungstradition der Schöpfungserzäh­
lung und schreibt diese kritisch ver­
söhnend weiter. Im Blick auf den bibli­
schen Text greift das Gedicht selektiv 
einige Elemente aus der Erzählung 
Gen 2,15-3,19 auf. Dabei werden Leer­
stellen der biblischen Erzählung aus­
gestaltet, insbesondere im Hinblick auf 
die Beziehung zwischen Adam und 
Eva, umgekehrt jedoch auch Leerstel­
len im Gedicht belassen, die die Leser­
Innen aus ihrer Kenntnis des biblischen 
Textes füllen müssen. Das Gedicht be­
ginnt mit Bildern eines unbeschwerten 
Lebens im Garten Eden. 

Sie gab ihm eine Ap rikose, 

die duftete nach Mittagsruh, 

Dann warf sie eine Rose 

w ie einen Ball ihm lachend zu . 


Der Übergang zur Versuchungserzäh­
lung erfolgt anschließend fast beiläufig 
in einer bildhaften Assoziation. Mit der 
Erwähnung der Schlange und ihrer 
Beschreibung verweist das Gedicht 
explizit auf Gen 3,1 und signalisiert 
den LeserInnen, an welcher Stelle im 
Vergleich zur biblischen Erzählung das 
Gedicht situiert ist. 

Er ließ sie fallen. Aus dem Stengel 
hob sich die Schlange, schlank und schlau. 

Die folgende Darstellung orientiert sich 
an der biblischen Erzählung, lässt da­
bei jedoch Elemente der Interpretati­
onsgeschichte einfließen. 

Sie glitt zu ihrem Lieblingsengel 

dem Ap fe lbaum und bot der Frau 

den Apfel an. Sie stand im Bann 

rot roch der Apfel in der Hand. 

Sie aß und gab den Rest dem Mann, 

erkannte ihn und ward erkannt. 


Der Baum, von dem zu essen verboten 
war, erscheint im Gedicht als Engel. In 
diesem Bild klingt die verführerische 
Kraft von Baum und Frucht bereits an. 
Die Schlange übernimmt hingegen die 
Vermittlerrolle. Ähnlich der biblischen 
Erzählung lässt sich die eigentliche 
Verlockung nicht eindeutig zuordnen; 
Schlange, Baum und Frucht zusammen 
machen erst den verführerischen Reiz 
aus. 30 Die Folgen des Genusses der 
Frucht werden in einem Wortspiel aus­
gedrückt. In enger sprachlicher Anleh­
nung an Gen 3,7 ist vom Erkennen die 
Rede, allerdings nicht ein Erkennen der 
Nacktheit, wie in der biblischen Erzäh­
lung, sondern ein sexuelles Erkennen.3

) 

Die letzte Strophe kehrt anschließend 
zurück zu paradiesischen Bildern eines 
unbeschwerten Lebens. 

Mit Adam fand sie sich im Korn. 

Der Sonne roter Apfel schien. 


Die sexuelle Dimension, die die Ausle­
gungsgeschichte dieser Erzählung lan­
ge negativ geprägt hat, wird hier po­
sitiv umgedeutet. Sexualität erscheint 

29 R. Ausländer, Gedichte 1927-1956. Die Erde war ein atlasweißes Feld . Gesammelte Werke, Bd.l. 
H. Brml/1 (Hg.), Frankfurt 1985, 234. 

30 Die Identifikation des Apfelbaums mit einem Engel findet sich so weder in der Bibel noch in späte­
ren Legenden zur Bibel. Das Gedicht spie lt an d ieser Stelle mit d er Vorste llung der Schlange, die in 
der Versuchungserzählung Satan als Gefäß dient, um die Frau zu verführen. Die Verbindung von 
Baum und Engel ist eine krea tive Neuschöpfung, die diese sp äter so häufig aufgegriffene Vorstel­
lung, dass nicht d ie Schlange, sondern Satan die Frau verführt ha t, umgeht und die engelhafte Rolle 
dem passivsten Teilnehmer am Geschehen, dem Baum, zuschreibt. 

]I Dieses Wortspiel folg t eng dem hebräischen Text, in dem das Verb erkelUlen häufig in der Bedeutung 
des sexuellen Erkennens gebraucht w ird. 
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nicht als etwas Negatives, das muit Der Weg der Dichterinnen „Sternen-
„Eva  4: in die Welt kam, sondern als p — rückwarts In der Erinnerung” ist vielfäl-
sıthıve Dimension des Mensch-seins.” 1g Sie alle knüpfen die biblische
Einen überraschenden Aspekt bringen Iradition un lassen SC TAauU-
abschließend Clie etzten beiden ılen engestalten, Ereignisse SOWI1Ee bibhische
des edıchts eın 5Sprache aus der Erinnerung, Cu eDben-

aß SIE der Herr In seinem Zorn dig werden. Wie die biblischen JTexte
verHuchte S]IE verzieh ıhm el ın die Gegenwart gebrac WEeT-

den, geschieht auf ganz unterschied-
Die VOTI (jott verhängten Strafen ın liche Weise. sich die literarischen
(Gen werden Im Gedicht zu eiınem Texte Biblisches Zu eiıgen machen, SIC
/ornausbruch, den Eva verzeihen kritisch damıt auseinandersetzen, uUuMı-

kann. Der unheilvollen Bestimmung deuten der ob sie 1e$ kreativ welıter-
schreiben: SIE röffnen und erweıternVo Frauen, die jahrhundertlang unter

erufung auf die Schöpfungserzählung damit schrittweise biblische Frauen-
ufrecht erhalten wurde, wird In die- raume für iıhre Gegenwart.
SI Gedicht eine heitere un versöhn- Es ıst keine eichte, keine einfache Er-
liche Variante derselben Interpretati- innerung und dennoch ‚Wüste miıt
onstradıtion entgegengehalten.” ON1g- und Milchgeschmack“ A

Vor allem in apokalyptischen Texten aus christlicher eıt wiırd dıe (dentitikation der Tau mık Ver-
tührung, Sexualität un Begierde deutHicher. Vgl Schüngel-Straumann, Die TAU Anfang Eva
und dıe Folgen. (Exegese In TeT Zeit Münster 1999, 60).
1eseEe humorvolle Auslegung steht ın der jüdischen Tradition. Schün el-Straumann weıst darauf
hın, dass die Auslegung VO: Gen 2 1n der jüdischen Tradition, anders als ın der christlichen, tür
dıe Frauen weıt wenıger negatıv verlautfen ıst Un häufig mit Humoaor verknüpft WAdfr. Schüngel-Strau-
r Die TAL a Anfang, Anım 118
1EsE Z oaile stamımt Aaus dem Gedicht Gebogen durch Jahrtausende Von Sachs, Fahrt ins Staublose
(s. Anm 162

S5achs, InS Staublose (5, Anm /), 162
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nicht als etwas Negatives, das mit 
"Eva" in die Welt kam, sondern als po­
sitive Dimension des Mensch-seins.32 

Einen überraschenden Aspekt bringen 
abschließend die letzten beiden Zeilen 
des Gedichts ein. 

Daß sie der Herr in seinem Zorn 

verfluchte - sie verzieh es ihm. 


Die von Gott verhängten Strafen in 
Gen 3 werden im Gedicht zu einem 
Zornausbruch, den Eva verzeihen 
kann. Der unheilvollen Bestimmung 
von Frauen, die jahrhundertlang unter 
Berufung auf die Schöpfungserzählung 
aufrecht erhalten wurde, wird in die­
sem Gedicht eine heitere und versöhn­
liche Variante derselben Interpretati­
onstradition entgegengehalten.33 

Der Weg der Dichterinnen "sternen­
rückwärts in der Erinnerung" 34 ist vielfäl­
tig. Sie alle knüpfen an die biblische 
Tradition an und lassen biblische Frau­
engestalten, Ereignisse sowie biblische 
Sprache aus der Erinnerung neu leben­
dig werden. Wie die biblischen Texte 
dabei in die Gegenwart gebracht wer­
den, geschieht auf ganz unterschied­
liche Weise. Ob sich die literarischen 
Texte Biblisches zu eigen machen, sich 
kritisch damit auseinandersetzen, um­
deuten oder ob sie dies kreativ weiter­
schreiben: sie eröffnen und erweitern 
damit schrittweise biblische Frauen­
räume für ihre Gegenwart. 
Es ist keine leichte, keine einfache Er­
innerung - und dennoch "Wüste mit 
Honig- und Milchgeschmack" 35. 

32 	 Vor allem in apokalyptischen Texten aus christlicher Zeit wird die Identifikation der Frau mit Ver­
führung, Sexualität und Begierde deutlicher. Vgl. H. Schiingel-Strau111ann, Die Frau am Anfang. Eva 
und die Folgen. (Exegese in unserer Zeit 6) Münster 1999,56-60. 

33 	 Diese humorvolle Auslegung steht in der jüdischen Tradition. Schüngel-Straumann weist darauf 
hin, dass die Auslegung von Gen 2-3 in der jüdischen Tradition, anders als in der christlichen, für 
die Frauen weit weniger negativ verlaufen ist und häufig mit Humor verknüpft war. Schiingel-Strau­
mann, Die Frau am Anfang, 60, Anm. 118. 

J.I 	 Diese Zeile stammt aus dem Gedicht Gebogen durch Jahrtau sende von N. Sachs, Fahrt ins Staublose 
(5. Anm. 7), 162. 

" N. Sachs, Fahrt ins Staublose (5. Anm. 7), 162. 


